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Nr. 17 


Der Handelsminister in Katowice : 


Am 18. d. Mts. weilte der Minister für Industrie 
und Handel Dr. Zarzycki in Katowice und empfing 
in der hiesigen Handelskammer die Vertreter sämt- 
licher Wirtschaftsorganisationen ` Oberschlesiens. 
Die Wirtschaftliche Vereinigung für Poln.- Schles. 
war durch den ‘Vorsitzenden, Herrn Direktor Klein 
und den Verbandsdirektor, Herrn Dr. Lampel, ver- 
treten. 

Der Regierımgskommissar der hiesigen Han- 
delskammer, Herr J. Jan Kowalczyk: begrüsste den 
Minister, gab ihm ein Bild’ der Tätigkeit der Kam- 
mer und wies darauf hin, dass diese ihre eigentliche 
Tätigkeit im Gegensatz zu anderen Handelskammern 
bisnun nicht ausüben konnte, da die kommissa- 
tisch und nicht auf Grund von: Wahlen zusammen- 
gesetzt sei. Dessenimgeachtet nahm die Handels- 


kammer regen Anteil am Wirtschäftsieben und ver- 
trat die Interessen Oberschlesiens in jeder Hinsicht. 


Senator Kowalczyk wandte sich an-den Minister mit 
der Bitte, Oberschlesien in besonderer Obhut zu hal- 
ten, da Oberschlesien infolge der Wirtschaftskrise 
ungewöhnlich leide. Darauf führte der Direktor der 
Handelskammer, Herr, Drozdowski, in einer vorge- 
lesenen Denkschrift die wichtigsten Postulate von 
Industrie und Handel an, die wir nachstehend wie- 
dergeben: 

Herr Minister! Ihre heutige Anwesenheit in 
Oberschlesien, Ihre unmittelbare Berührung mit den 
Vertretern des Wirtschaftslebens, dieses am em- 
piindlichsten durch die Wirtschaftskrise betroffenen 
Gebiets, sowie die Tatsache, dass Sie Ihren Aufent- 
halt gerade mit dem Besuch der Handelskammern 
begannen, gestattet uns, dies als einen Beweis dafür 
anzusehen, dass Sie den Problemen, die heute das 
Wirtschaftsleben Schlesiens belasten, Ihre besondere 
Aufmerksamkeit schenken und die durch die unpar- 
teiische Vertretung der Wirtschaftskreise, d. h. die 
Handelskammer, repräsentierten Ansichten bei 
ihnen, Herr Minister, einen entsprechenden und er- 
folgreichen Schutz finden werden. 

In dieser Hoffnung gestatten wir uns, kurz auf 
die wesentlichsten Forderungen namens der Kam- 
mer, sowie der angeschlossenen und hier vertrete- 
nen Wirtschaftsverbände hinzuweisen, Die unein- 
heitliche Rechtsveriassung, die sich der Kammer 
selbst empfindlich fühlbar macht,. derzuiolge sie 
trotz 10-jährigem Bestehen mit ihrer Innenstruktur 
und dem Interessenbereich des Wirtschaftslebens 
sich den im übrigen Staatsgebiet geltenden Normen 
nicht anpassen konnte, stellt sich in vielen, anderen 
Fällen als eine bedeutende Schwierigkeit für das 
hiesige Wirtschaftsleben dar. Wir glauben, dass 
eine baldige Vereinheitlichung so wichtiger Geset- 
zesgebiete, wie des Bergrechts, des Gewerbegeset- 
zes und der sozialen Gesetzgebung, eine Entlastung 
der hiesigen Wirtschaft von einer Reihe Schwierig- 
keiten und ein Ausgleich der Arbeitsbedingungen 
in Industrie und Handel im Verhältnis zu den ande- 
ren Gebieten nach sich ziehen würden. 

In der. Zeit der Einschränkung’ des Inlandsmark- 
tes für Absatz der Bergbau- und Industrieprodukte, 
sowie des gewaltigen Rückgänges der Handelsum- 
sätze mit dem Ausland, der durch die immer schär- 
feren Reglementierungsvorschriften der Abnehmer- 
staaten verursacht wurde, streben wir trotz allem 
dahin, den Export, der sich nicht mehr erhöhen 
lässt, zumindest aufrechtzuerhalten. 

Unsere Bestrebungen sind aber nur bej der uns 
bisher gewährten Hilfe des Staates möglich, Wir 


'stens in der bisherigen 


bitten Sie daher, Herr Minister, festzustellen, dass 
die unruhestiftenden Gerüchte über die beabsichtig- 
te Aufhebung der bisherigen Regierungshilie für 
den Hüttenexport wesenlos sind.‘ Wir hoffen, durch 
die Revision einer Reihe von Handelsverträgen, die 
nach Einführung des neuen Zolltarifs zweifellos ein- 
treten muss, auf einigen Abnehmermärkten’ die Kon- 
kurrenzbedingungen für die Erzeugnisse der ober- 
schlesischen Industrie zu bessern. 

Wir stellen mit Anerkennung fest, dass die Re- 
gierungspolitik zu der Form zurückgekehrt ist, den 
Export von Hüttenerzeugnissen durch die Erteilung 
von Garantien des Staates für die Exporttransaktio- 
nen nach Sowjetrussland zu unterstützen. Wir wür- 
den es für billig halten, wenn die Bank Polski die 
Beträge, die zur Discontierung der aus diesem Ex- 
port -herrührenden Wechsel bestimmt sind, wenig- 
Höhe aufrecht erhalten 
würde. 

"Was den Kohlenexport betrifft, so sind wir uns 
über die Opfer einig, die aus diesem Grunde sowohl 
die Regierung, als auch die Industrie tragen muss. 
Wir bitten Sie daher, Herr Minister, diesen Export- 
zweig weiterhin unterstützen, sowie überall dort in- 
tervenieren zu wollen, wo dieser Export von dem 
Ergebnis der Austausch- oder Importtransaktionen 
mit den Abnehmerländern. abhängig ist. 

Da wir gerade vom Export sprechen, bitten wir 
Sie, Herr Minister, um Unterstützung des schlesi- 
schen Handels in den Fällen, in denen- infolge der 
Einschränkung und Konzentration des Exports Han- 
delsunternehmen, die sich mit der’ Ausfuhr von in 
Schlesien nicht erzeugten Produkten befassen und 
diesen Handel bereits seit längerer Zeit betreiben, 
betroffen wurden und gegenwärtig in ihrer Existenz 
dadurch, dass der Aussenhandel durch Unternehmen 
betrieben wird, die ihren Sitz in den Produktionsge- 
bieten haben, auf das Höchste bedroht sind. Dies 
betrifft oft Exportzweige, in denen der schlesische 
Handel eine Pionierrolle spielt. 

Im Zusammenhang mit der Standardisierung der 
Rechtsnormen, die den Export einiger Landprodukte 
regeln, gestatten wir uns, Sie auf die Tatsache aufi- 
merksam zu machen, dass diese Normen durch den 
sogenannten Wagenexport dieser Artikel, der in dem 
zuvorgehenden Zeitraum ziemlich bedeutende Po- 
sitionen darstellte, gestrichen wurden. 

In. der Zeit des Exportrückganges müsste u. E. 
unter gewissen Bedingungen auch diese frühere 
Form des Exports von Landprodukten ermöglicht 
werden. Bei einer bis auf ein Minimum gesunkenen 
Kaufkrait des Inlandsmarktes lässt sich einigen In- 
dustrieanstalten die katastrophale Lage der Land- 
wirtschaft fühlbar machen. 

Gewisse Privilegien, die letzthin der Land- 
wirtschaft hinsichtlich der Regelung von deren Ver- 
bindlichkeiten erteilt wurden, ziehen vom Stand- 
punkt der Industrie, die die Landwirtschaftskreise 
beliefern, z. B. der Kunstdünger-Industrie, weitere 
Schwierigkeiten nach sich, die in der Praxis auf der 
Unmöglichkeit beruhen, die der Industrie zustehen- 
den Forderungen zu realisieren. Das in diesem 
Falle notwendige Gleichgewicht der Rechte und 
Verpflichtungen müsste wieder hergestellt werden. 

"Wir sind uns der schwierigen Situation des 
Staafsfiskus und der Notwendigkeit weitestgehen- 
der Opfer seitens der Steuerzahler gegenüber dem 
Fiskus bewusst. Oberschlesien ist, was die pünkt- 
liche -Erfüllung :der Steuerpflichten anbelangt, u. E. 
nach an die erste Stelle zu setzen, Aus diesem 


Grunde tragen die Ermässigungen, die durch die 
letzten Verordnungen des Finanzministers bezüglich 
der rückständigen Steuern erteilt wurden, nur in 
geringem Masse zur Linderung der Steuerlasten 
Oberschlesiens bei. Wir bitten Sie, intervenieren 
zu wollen, dass die Steuerermässigungen nicht hin- 
sichtlich der ‚säumigen Steuerzahler, von denen es 
in Schlesien verhältnismässig wenige gibt, sondern 
der laufenden Forderungen, die infolge der durch die 
laufenden Schwierigkeiten "verursachten Lage der 
Industrie nicht ‚entrichtet werden können, gewährt 
werden. Wir bitten gleichfalls, wegen der möglichst 
baldigen Erledigung der Steuerberufungen, die bei 
den Finanzbehörden oft mehrere Jahre liegen, in- 
tervenieren zu wollen. Dieser Zustand ruft inso- 
iern eine paradoxe Situation hervor, als oft über- 
zahlte ünd durch die Steuerzahler reklamierte Sum- 
men das Grundkapital eines Unternehmens übertref- 
ien. Die Beschleunigung des Berufungsverfahrens 
istine durchaus wichtige Forderung im Bereich der 
Steuerangelegenheiten. LER 

Was die Kredithilie für Industrie und Handel 
betrifft, so wollen wir von der ‘Wiederholung der 
durch die ganze polnische Industrie und den Handel 
aufgestellten allgemeinen Forderungen Abstand neh- 
men, obwohl wir.der Tragweite dieses Problems 
und seiner ‚Einflüsse für die gegenwärtige und zu- 
künftige Struktur der polnischen Industrie und des 
Handels uns bewusst sind. Besonders bitten wir Sie 
um Kredithilie für den Handel u, die weiterverarbei- 
tende Industrie, sowie um Schutz und Hilfe inner- 
halb der gegenwärtigen Möglichkeiten des Fiskus. 

Zu Ihrer Kompetenz, Herr Minister, werden 
demnächst die Angelegenheiten gehören, die mit der 
Elektrifizierung und der elektrischen Industrie in 
Zusammenhang stehen. 

Da sich im Gebiet Oberschlesien Elektrizitäts- 
werke befinden, die den- grössten Teil des in den 
polnischen Gebietsteilen erzeugten Stromes herstel- 
len, sind wir besonders an der Hilfe und der Re- 
gierungspolitik auf diesem Gebiete interessiert. In 
Anbetracht dessen, dass auch auf Oberschlesien das 
polnische Elektrizitätsgesetz aus dem Jahre 1922 
ausgedehnt werden soll, das die Rlektrizitätswirt- 
schaft der strengen Regierungskontrolle unterstellt, 
bitten wir Sie, den durchaus industriellen Charakter 
der schlesischen Elektrizitätswerke, die ca. 95% 
ihrer Energie für Produktionszwecke herstellen, zu 
berücksichtigen. 

Wir sind uns darüber einig, dass wir in dieser 
oberfläilichen und unvollstäzdigen Darlegung nur 
einen Teil der wichtigsten Angelegenheiten, die in 
der gegenwärtigen Zeit das Wirtschaftsleben in 
Schlesien interessieren. gestreift haben. 

Wir haben hier die Forderungen nicht berührt, 
die einen gemeinschaftlichen Charakter haben und 
sowohl das ganze Staatsgebiet, als auch die schle- 
sischen Verhältnisse betreffen. Wir haben nur die 
Angelegenheiten berührt, die. unserer Ansicht nach 
realisiert werden.und eine Erleichterung in der ge- 
genwärtigen Lage nach sich ziehen können. : Wir 
hoiien, dass Sie dies in Betracht ziehen werden. 

Wir verfolgen die Ergebnisse der Arbeiten der 
Kommission für ‚Handelsangelegenheiten, die unter 
Ihrem Vorsitz tagt, mit lebhaftem Interesse. Im Zu- 
sammenhang damit gestatten wir uns den Gedanken 
der Schaffung eines analogen Organs zur Bespre- 
chung der.allgemeinen Bedürfnisse der Industrie ımd 
ähnlich dem, in dem die Bedürfnisse des Handels 
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Zollerleichterungen 


Verördnung des Finanzministers, des Ministers für Industrie und Handel und des Landwirtschaftsmini- 


sters vom 6. Mai 1932 über Zollerleichterungen. 


-Aut.Grund von-Art;-7. Punkt-b) des Gesetzes 
vom 31. Juli 1924 betreffend Regelung der Zollver- 
hältnisse (Dz. Ust. Nr. 80, Pos. 777) wird folgendes 
verordnet: - 

s$ 1. Für die unten genannten Waren wird ein 
ermässigter Zol] gezahlt, dessen Höhe im Verhältnis 
zum Nörmalzoll (autonomen Zoll) einen entsprechen- 
den, aus der folgenden Tabelle ersichtlichen Prozent- 
satz beträgt: 

Ermässigter 

Zoll in %* 

Position des normalen 

des Zolltarits Bezeichnung der Ware tonom 
olls 

Elektroden aus Graphit 

für industrielle Zwecke 

— mit Genehmigung des 
Finanzministeriums . 

aus 112 aus P. 25b) Kontaktmassen, herge- 

stellt aus. Bimstein, be- 

ziehungsweise aus Infu- 

sorienerde, gesättigt mit 

Vanasiumsalzen, für in- 

dustriele Zwecke — mit 

Genehmigung des Fi- 

nanzministeriums . . > 


Zinnchlorid, für indu- 
strielle Zwecke — mit 
Genehmigung des Fi- 
nanzministeriums . | 
Methylhexalin, für indu- 
strielle Zwecke — mit 
Genehmigung des Fi- 
nanzministeriums . . 
Aluminiumblech, 0,1 mm 
und weniger stark, zur 
Herstellung von Alumi- 
niumfolie — mit Geneh- 
migung des Finanzmini- 
steriums . . : 
aus 169 aus P. 10a) Belichtete Positive, zur 
Filmchronik — mit Ge- 
nehmigung des Finanz- 
ministeriums . . .» . zollfrei 
Unbelichtetes Kinoband, 
zur Filmproduktion — 
= mit Genehmigung des 
Finanzministeriums . 


aus 71 aus P: 5b) 
und c) 


10 


10 
aus 112 aus P, 
25 b) 


x 


aus 112 Aus P,25c) 


aus 143 aus P.3c) 


PERE 


2 aus 169 aus P. 106) 


20 


(Dz. Ust. Nr. 49 vom 10. Juni 1932, Pos. 457). 


Das in Pos. 177 P. 11b) 
I und c) II genannte 
Papier, zur Herstellung 
von lichtempfindlichem 
Papier — mit Genehmi- 
gung des Finanzministe- 
Hams CU. iaa" Se 

Sofern es sich um Waren handelt, die-unter die' 
Bestimmungen der Verördnung vom 25. Januar 1928 
betreffend Maximalzölle (Dz. Ust. Nr. 9, Pos. 66) 
mit dem Wortlaut .der Verordnungen vom 8. upd | 
21. März 1932 (Dz. Ust. Nr. 19, Pos. 137 und Nr. 26, 
Pos. 247) fallen, wird der ermässigte Zoll mit Ge- 
nehmigung des Finanzministeriums den aus der obi- 
gen Tabelle ersichtlichen entsprechenden Prozent- 
safz des Maximalzolles betragen. 

$2. Für Waren, die auf Grund dieser Verord- 
nung von den Zollerleichterungen Gebrauch machen 
könnten, jedoch ohne) Anwendung der Zollermässi- 
gungen verzollt werden, kann. der Unterschied zwi- 
schen dem normalen und dem ermässigten Zoll zu- 


aus. 177.-aus P. 
11b) Hunde) II 


rückgezahlt: werden, went: 


a) durch das Zollamt die Identität der Ware 
festgestellt wird, bevor diese in den freien 
Verkehr kommt, wobei die Feststellung der 
Identität durch Entnahme von Proben auf 
die in $ 42 der Verordmimg vom 14. März 
1930 über das Zollverfahren .(Dz. Ust.Nr. 33, 
Pos. 276) vorgesehene Weise vorzunehmen 
ist, 

das Gesuch um Anwendung der Zollermäs- 
sigung innerhalb. dreissig Tagen vom Augen- 
blick der endgültigen Festsetzung des Revi- 
sionsergebnisses der betreifennden Ware 
abgegeben wird. 

Wenn der Antragsteller vor Einfuhr der Ware 
um Zollermässigimg einkommt, die Ware jedoch ge- 
gen Normalzoll verzollt, ehe die Genehmigimg für 
ermässigfe Zollabfertigung erteilt wird, so kann in 
solchen Fällen die Rückerstattung des Zollunterschie- 
des auf Grund eines Gesuches des Antragstellers er- 
folgen, das innerhalb von dreissig Tagen vom 
Augenblick der Erteilung der Zollermässigung zu- 
sammen mit der Zolldeklaration (Zollquittung) und 
den Belegen eingereicht wird, die übereinstimmend 
mit dieser Verordnung die Identität der Ware fest- 
stellen. 

$ 3. Diese Verordnung triti am dritten Tage 
nach Veröffentlichung in Kraft und bleibt bis zum 
30. Juni 1932 einschliesslich gültig. 


b) 


T pinima gt 


durċh'die Regierung geregelt werden konnten, in 
Erwägung zu ziehen. 

Die ausserordentlich schwierige Situation, in 
der sich das Wirtschaftsleben. Schlesiens befindet, 
erfordert empfindliche Opfer. Wir bitten Sie daher, 

- Herr Minister, um Hilfe und Unterstützung seitens 
der Regierung, um dadurch zum Durchhalten der 
Krise zu verhelfen. 

Hernach antwortete der- Minister auf einzelne 
in der Denkschrift angeführte Probleme. 

Was uns besonders interessiert, ist die Stellung- 
nahme des Ministers zum Handel überhaupt und zum 
Steuerproblem. In Bezug auf den Handel erklärte 
der Handelsminister ausdrücklich, dass er dessen 
Rolle entsprechend einschätze und betonte ausdrück- 
lich, die Ansichten seien falsch, die dahingehen, dass 
der Handel entbehrlich sei, er bedeute vielmehr 
einen sehr wichtigen Faktor im Wirtschaftsleben. 
Im Gegenteil sei es unbedingt notwendig, dass 
der Handel seine Expansion allseitig betriebe. Man 
muss gestehen, dass der jetzige Minister nicht nur 
die Rolle des Handels entsprechend einschätzt, son- 
dern auch der erste ist, der durch Taten die Erkennt- 

nis bewiesen hat, dass die Situation des Handels ka- 
fastrophal ist und spezielle Mittel angewandt wer- 
den müssen, um ihn dem Abgrund zu entreissen. 
Darauf weist der Umstand hin, dass der Handels- 
minister unlängst eine spezielle Kommission ins Le- 
ben gerufen hat, die die Bearbeitung der dringend- 
sten und wichtigsten Postulate zur Aufgabe hatte. 
Die Arbeiten dieser Kommission zeigen auch ihre 
Auswirkungen, indem manche Massnahmen getrof- 
fen wurden, zu denen u. a. auch die Ermässigımgen 
bei Zahlung der rückständigen Steuern gehören. Lei- 
der sind diese Massnahmen jedoch zu gering, um die 
Lage des Handels zu bessern. Wir verstehen die 
Situation ‘des Handelsministers, der sein Amt 
unter nicht besonders günstigen Umständen 
und gewissermassen eine verschuldete Erbschaft 
übernommen hat. Es ist nicht so leicht, das Schiff 
-in Fahrt zu bringen und in kurzer Zeit das bessern, 
was im Laufe der Jahre vernachlässigt wurde. Tat- 
sache ist, dass in den ersten Jahren der Unabhän- 
-gigkeit Polens der Handel gänzlich übergangen wur- 
de und man ihn sogar als entbehrlich und parasitär 
betrachtete. Es entstand geradezu eine Legende 
über die Reichtümer des Handels, besonders in der 
Zeit der Inflation. Demzufolge wurde die ganze 
Wirtschaftspolitik gegen den Handel gerichtet und 
zwar Steuer-, Zoll-, Sozial- und Passpolitik. Als 


doch einen sehr: wichtigen Faktor im Wirtschaftsle- 
ben bilde und die Handelsminister änderten ihre An- 
sichten bezüglich des Handels. Dies war aber nur 
Theorie, denn in der Praxis wurden weiterhin Mass- 
nahmen gegen den Handel ergriffen. Dies führte zu 
dem jetzigen katastrophalen Zustande des Handels, 
und es ist selbstverständlich, dass man nicht so 
rasch nachholen kann, was jahrelang in Bezug. auf 
den Handel gesündigt wurde. 

Mit Recht führt die.Denkschrift der Handels- 
kammer u. a. als wichtiges Postulat weitere Ermäs- 
sigungen in Bezug auf laufende Steuern an und weist 
darauf hin, dass Oberschlesien zu den pünktlichsten 
Steuerzahlern gehöre. Infolgedessen hat auch die 
Verordnung über die Ermässigungen bei rückständi- 
gen Steuern in Oberschlesien keine so grosse Be- 
deutung im Gegensatz zu unbedingt notwendigen Er- 
mässigungen bei laufenden Steuern. Es unterliegt 
keinem Zweifel, dass Oberschlesien unter dem Druck 
der ungeheuren steuerlichen Belastungen steht, und 
diesbezügliche Massnahmen unbedingt notwendig 
sind, da sonst das Wirtschaftsleben Oberschlesiens 
völlig zugrunde zeht, 

Desto mehr begründet ist das Postulat der mög- 
lichst raschen Erledigung der Steuerberufungen, die 
jahrelang währt. Da die Berufungen die Zahlungen 
nicht hemmen, sind viele Fälle zu verzeichnen in de- 
nen Firmen bis zur Erledigung der Berufungen in- 
zwischen die Höherveranlagungen zahlen müssen 
und infolgedessen zur Liquidation gezwungen wer- 
den, Auf diese Weise trocknen die Steuerquellen aus 
und darauf ist es auch zurückzuführen, dass die prä- 
liminierten Steuern nicht eingezogen werden können, 
und wie wir in einer der vorigen Nummern stati- 
stisch nachwiesen, verringern sich diese Steuer- 
quellen von Monat zu Monat. In dieser Hinsicht er- 
warfen wir — auch im staatlichen Interesse — un- 
bedingt weitere Massnahmen. De LL. 


| Geldwesen und Börse | 


Bilanz der Bank Polski. x 

In der I. Junidekade hat die Bank Polski, um 
die Devisenvorräte zu ergänzen, für ca. 30.000.000 
zł. Gold Devisen angekauft. Im Zusammenhange 
damit ist der Goldvorrat im Vergleich zur vorher-; 
gehenden Dekade um 30.592.000 zł. auf 524.310.000 
zł. gesunken. 

Gleichzeitig erhöhten sich die deckungsfähigen 


diese Taktik zum Niedergang des Handels führte, | Devisen um 6.797.000 zł. auf’45.245.000 zł. Nicht- 
kam man zu der Ueberzeugung, dass der Handelldeckungsfähige Geldsorten und ausländische Ver- 


pfliehtungen weisen einen Rückgang um 4.421.000 
zł. bis zur Summe von 112.780.000.— zł. auf. 

Das Wechselportefeuille ging um 1.321.000 zł. 
zurück und betrug 636.209.000,— zł. Pfandanleihen 
sind um 2.654.000.— zł. auf 114.731.000,— zł. ge- 
sunken. Andere Aktiva betrugen 135.75,— Zł., 
d. $. 3.294.000,— weniger, als in der vorhergehen- 
den Dekade. 

In den Passiva ist die Position der sofort fälli- 
gen Verpfichtungen um 8.824.000,— złoty auf 
152.242.000,— zł. zurückgegangen. 

Gleichzeitig ist der Banknotenumlauf um 
26.280.000,— zł. auf 1.076.668.000,— gesunken. Das 
prozentuale Verhältnis der Deckung des Bankno- 
tenumlaufs und der sofort fälligen Verflichtungen 
ausschliesslich mit Gold betrug 42.64 Proz., die 
Metall- und Valutadeckung 46,33 Proz. und die des 
Banknotenumlaufs allein mit Gold 48,54 Proz, 


Warschauer Börsennotierungen. 
Devisen 

14.6. Belgien 124,35 — 124,66 — 124.04, Dan- 
zig 174,70 — 175.13 — 174,27, Holland 361,30 — 
en — 360,40, I.ondon 32,78 — 3294 — 32,62, 
New York 7,907 — 8,887 — 8,927, Paris 35,10 — 
35,19 — 35,01, Prag 26,10—26,46 — 26,34, Schweiz 
174,15 — 174,58 — 173,72, Italien 45,70 — 45,93 — 
za a 6. Belgien 124,30 — 124,61 — 123,99, Hof- 
land 361,00.— 361,90 — 360,10, London 32,65 — 
32,62 — 32,80 — 32,48, New York 8,916 — 8,336, 
8,806, Paris 35,06 — 35,15 — 34:97, Schweiz 174,00 
174,43 — 173,57, Italien 45,74 — 45,91 — 54,51. 

16.6. Belgien 124,25 — 124,56 — 123,94, Dan- 
zig 174,40 —174,83 — 173,97, Holland 161,00 — 
161,90 — 160,10, London 32,61 — 32,63 — 32,78 — 
32,46, New York 8,92 — 8,94 — 8,90, Paris 35,06 — 
35,15 — 34,97, Prag 26,41 — 26,47 — 26,35 Schweiz 
174,00 — 174,43 — 173,57. 

17.6. Belgien 124,20 — 124,51 — 123,89, Bu- 
karest 5,32 — 535 — 5,29, Holland 360,90 — 361,80 
360,00, London 32,60 — 32,63 — 3278 — 32,46, 
New York 8,92 — 8,94 — 8,90, Paris 35,03 — 35,12 
34,94, Prag 26,41 — 26,47 — 26,35 Stokholm 168,25 
169,09 — 167,41 Schweiz 173,90 — 174,33 — 173,47. 

20.6. Belgien 124,30 — 124,61 — 123,99, Hol- 
land 360,50 — 361,40 — 359,60, London 32,40 — 
3256 — 32,24, New York 8,922 — 8,942 — 8,902, 
Paris 35,06 — 35,15 — 34,97, Prag 26,40 — 26,46 
26,34, Schweiz 174,00 — 174,43 — 173,57. 

23.6. Danzig 174,45 — 174,88 — 174,02, Hol- 
land 360,35 — 361,25 — 359,45, London 32,30 — 
30 — 3249 — 32,17, New York 8,914 — 8,934 

‚894, Paris 35,09 — 35,18 — 35,00, Prag 26,38 — 
26,44 — 26,32, er 173,80 — 174,23 — 173,37. 


4-proz. Dollaranleihe 47,90 — 47,75, ° 4-proz. 
Investitionsanleihe 88,75, 5-proz. Konversionsan- 
leihe 35,50 — 35,75, 6-proz. Dollaranleihe 50,75 — 
51 — 50,75, 7-proz. Stabilisationsanleihe 43,88 — 
44,25 — 43,75, 10-proz. Eisenbahnanleihe 99,00. 
Pfandbriefe der Bank Gospodarstwa Krajowego 
94,00, 8-proz. Piandbriefe der Bank Rolny 94,00, 
8-proz. Obligationen 94,00. 


Einfuhr/Ausfuhr/Verkehr 


Erhöhung der Stallviehausfuhr nach Oesterreich. 

Die Ausfuhrkontingente für Schweine nach 
Oesterreich, die bis Mitte Mai nicht ausgenutzt 
werden konnten, wurden in der zweiten Junihälfte 
überschritten, was darauf zurückzuführen ist, dass 
die Nachfrage auf den österreichischen Märkten 
sich etwas erhöht hat, 

Export durch Gdynia nach Russland, 

Ein grosser Teil der Bestellungen, die der pol- 
nischen Hüttenindustrie durch Sowjetrussland er- 
teilt wurden, soll auf dem Seewege durch Gdynia 
exportiert werden. Im Zusammenhang damit wird 
sich nicht nur der Umschlag im Hafen Gdynia, 
sondern auch der Verkehr auf der Eisenbahnlinie 
Schlèsien—Gdynia erhöhen. 


Die polnische Handelsflotte im Monat Mai. 

Die polnischen Handelsdampfer haben ohne 
den: Import aus England im Mai 71.000 to Waren 
befördert, wovon auf die polnische Seeschiffahrts- 
gesellschaft (Żegluga Polska) 30.000 to, die pol- 
nisch-britische Schiffahrtsgesellschaft 4.400 to, die 
Schiffahrtslinie Gdynia — Amerika 600 to und die 
anderen Einheiten 36.000 to entfallen. Sämtliche 
Schiffahrtsgesellschaften weisen im Vergleich zum 
Monat April einen Transport-Rückgang auf. Insbe- 
sondere macht sich der Mangel an Ladungen nach 
Polen geltend. Die polnische Handelsflotte beför- 
derte aus Polen 68.000 to, nach Polen nur 3.000 to. 

Es ist zu bemerken, dass die grössten polni- 
schen Transportdampfer „Niemen“, „Wista“ und 
„Warta“ mangels entsprechender Ladungen im 
Monat Mai im Hafen Gdynia lagen. 
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Staatliche Gewerbesteuer 


Ausführungsverordmung 
. (Fortsetzung). 


Die aus der Ausfuhr in das Gebiet der Freien 
Stadt Danzig erzielten Umsätze unterliegen der Be- 
steuerung gemäss den im Art. 7 des Gesetzes vor- 
gesehenen Steuersätzen. 

Die durch Kommission-, Handelsvermittlungs-, 
Expeditions- und Transportunternehmen etc. bei Ex- 
porttransaktionen erzielten Entschädigungen unter- 
liegen nicht der Befreiung von der Steuer gemäss 
Art, 3 Pkt. 15 des Gesetzes. 

Zu Art. 5. 

§ 18. Als Bruttoeinnahme gilt die volle Forde- 
rung des Verkäufers aus einer geschlossenen Trans- 
aktion. 

Sämtliche Arten von Provisionen und andere 
Entschädigungen, die durch das Unternehmen einem 
Kommissionär bezw. Vermittler ausgezahlt wurden, 
dürfen vom Umsatz dieses Unternehmens als -Han- 
delsunkosten nicht abgezogen werden. 

Zinsen für Wechseldiskont, die durch den Ver- 
käufer beim Verkauf von Waren auf Wechsel erho- 
ben werden, sind von der Bruttoeinnahme nicht ab- 
ziehbar und bilden im Ganzen einen der Besteuerung 
unferliegenden Umsatz. 

Ebenso sind von der Bruttoeinnahme die Z’nsen, 
die durch den Verkäufer beim Verkauf. von Waren 


` auf Kredit ohne Annahme von Wechseln erhoben 


werden, nicht abziehbar. 

Die Prolongations- und Verzugszinsen, die von 
den Warenerwerbern wegen Nichtbezahlung des 
kreditierten® Kaufpreises innerhalb der vereinbarten 
Frist erhoben werden, bilden keinen der Steuer un- 
terliegenden Teil des Umsatzes. K 

Die aus dem Verkauf eines Vermögensteiles, 
der weder den Gegenstand des Umsatzes noch der 
Produktion eines Unternehmens bildet, erzielten Be- 
träge, sind nicht steuerpflichtige Umsätze. 

Die Lieferung von Waren durch ein Unterneh- 
men an seinen Gläubiger zwecks Begleichung einer 
Verbindlichkeit bildet eine der Besteuerung unter- 
liegende Transaktion. 

Desgleichen Summen, die aus Exekutionsver- 
käufen zur Deckung der auf einem Unternehmen la- 
stenden Verbindlichkeiten erzielt wurden, bilden 
einen Teil des der Besteuerung unterliegenden Um- 
satzes, 

Zu Art. 5 Abs. 1, Pkt. 3. 

:§ 20. Zusatzbeiträge (Manipulationsgebühren, 
Abgaben für den Reservefonds usw.) bilden -einen 
Teil des der Besteuerung unterliegenden Umsatzes, 
sofern sie sich aus den Versicherungsverträgen er- 


— geben. RR: - 


| 


aaen die durch Versicherüungsinsf|- 


tutionen von den Versicherten erhoben werden, wer- 


den dem steuerpflichtigen Umsatz nicht zugerechnet, 


weil sich diese aus den Versicherungsverträgen 
nicht ergeben. 

Zu Art. 5 Abs. 1, Pkt. 1, 4 u. 7.. 

$ 21. Als Umsatz bei der Ausführung von Ar- 
beiten bezw. Lieferungen gelten sowohl die erhalte- 
nen als auch die für die im betr. Veranlagungszeit- 
raum für die ausgeführten Arbeiten und Lieferungen 
zustehenden Summen. 

Zu Art. 5 Abs. 1, Pkt. 5. 

$ 23. Der steuerpflichtige Umsatz der Handels- 
unternehmen, der aus dem Verkauf von Erzeugnis- 
sen des staatlichen Tabak- u, Spiritusmonopols er- 
zielt wird, wird gemäss Art. 5 Abs. 1, Pkt. 5 des Ge- 
setzes festgestellt, wobei als Umsatz die Summe an- 
genommen wird, die den Unterschied zwischen dem 
durch das staatliche Monopol erhobenen und dem 
pa dieses Monopol festgesetzten Verkaufspreis 

ildet. 

Vorstehende Vorschrift findet ebenfalls Anwen- 
dung beim Verkauf von Erzeugnissen des staatlichen 
Spiritusmonopols in geschlossenen Gefässen durch 
gastronomische Unternehmen, die die Berechtigung 
zum Detailverkauf von alkoholischen Getränken 
nebst Ausschank besitzen (Restauration II, Klasse, 
Wirtschaftshäuser, Einkehrhäuser). 

Der Verkauf von Stempel- und Postmarken so- 
wie Wechseln, der durch Handelsunternehmen auf 
Grund der durch die zuständigen Behörden erteilten 
Konzessionen betrieben wird, unterliegt der Gewer- 
-beumsatzsteuer nur hinsichtlich der erhaltenen Kom- 
missionsentschädigung. 

$ 24. Als Kommissionsunternehmen werden die- 
jenigen Unternehmen nicht angesehen, die im eige- 
nen Namen den Aufkauf von Waren auf Rechnung 
dritter Personen betreiben. Die Unternehmen für 
kommissionsmässigen Aufkauf sind ihrem Charakter 
nach entweder als Unternehmen des gewerbsmäs- 
sigen Aufkaufs bezw. als Warenhandelsunternehmen 
zu betrachten. y 

Ein Delcredere-Verhältnis steht der Anerken- 
nung eines Kommissionsverhältnisses nicht entgegen. 

Kommissionsunternehmen, die auf Rechnung: 
a) ausländischer Firmen sowie anderer Personen, 
die ausserhalb den politischen Grenzen der Republik 
wohnen bezw. dort ihren Sitz haben, b) der staat- 
lichen Gewerbesteuer gemäss Art. 1 des Gesetzes. 
nicht unterliegenden bezw. von dieser Steuer ge- 
mäss Art. 2 und 3 des Gesetzes befreiten Unterneh- 


men, Wirtschajten und Personen handeln, entrichten 


/ 


des Finanzministers vom | 


die Steuern vom vollen Warenumsatz gemäss den 

dem Charakter des Verkaufs entsprechenden Sätzen. 

Die Vorschrift vorstehenden Absatzes findet 
keine Anwendung auf den Kommissionsverkauf von 
Getreide, der auf Rechnung von landwirtschaftlichen 
Produzenten eriolgt. Als Getreide wird angesehen: 
Weizen, Roggen, Hafer, Gerste, Buchweizen, Hirse, 
Mais, Pferdezahnmais. 

Unternehmen, bezw. gewerbliche Berufe der 
Handelsvermittlung, die Waren dritter Personen 
zum Weiterverkauf im Besitz haben und im Namen 
sowie auf.Rechnung der im 3. Absatz vorliegenden 
Paragraphens genannten Personen, die die staatli- 
che Gewerbesteuer vom Verkauf obiger Waren 
nicht bezahlen, handeln, entrichten die Steuer vom 
vollen Warcnumsatz gemäss den dem Charakter des 
Verkaufs entsprechenden Sätzen, 

Die im 3. und 5. Absatz des vorliegenden Para- 
graphen genannten Unternehmen und gewerblichen 
Berufe haben Gewerbepatente gemäss Abschnitt I 
Teil II Buchst. A des Tarifs, zum Art. 23 des Ge- 
setzes, zu lösen. 

Die Verpflichtung Handelsbücher zu führen, la- 
stet nicht auf Unternehmen bezw. xow -:rblichen Be- 
rufen der Handelsvermittlung. 

Ein. Handels - Vermittlungsverhältnis schliesst 
aus: 
a) die Erteilung eines. „Delkredere“; 

b) die Unterhaltung von Handelsanstalten (Art. 
11 des Gesetzes), für den Verkauf von Wa- 
ren der Firmen, auf deren Namen und Rech- 
nung ein Handelsvermittlungsunternehmen 
tätig ist, sowie die Unterhaltung von Lägern 
(Art. 22 des Gesetzes); 

c) die Fakturierung von Waren im eigenen 
Namen. 

Der Umsatz von Unternehmen bezw. gewerbli- 

chen Berufen der Handelsvermittlung, die im Namen 

und auf Rechnung dritter Personen handeln, die 
staatliche Gewerbesteuer nicht bezahlen und Waren 
dieser Personen zum Weiterverkauf nicht besitzen, 
sowie unter die Vorschriften des vorhergehenden 

Absatzes des vorliegenden Paragraph: .ı nicht fallen, 

unterliegt der Besteuerung gemäss Art. 5. Abs. 1, 

Pkt. 5 des Gesetzes. 
$ 25. Den: steuerpflichtigen Umsatz der Spedi- 

tions-, Transport- und Verkehrsunternehmen bilden 
sämtliche Vergütungen (Provisionen, Kommissions- 
gebühren usw.) für Leistungen und Dienste, die in- 
nerhalb der Grenzen der mit den Klienten geschlos- 
senen Verträge ausgeführt wurden. 

Zu- Art, 5: Abs, 1, Pt I az 
8.26. In gastronomischen, Unternehmen, Hotels 
usw. werden als steuerpflichtiger Umsatz ebenfalls 
die Rechnungszuschläge für die im Unternehmen 
beschäftigte Bedienung angesehen. 

Zu Art. 5 Abs. 1, Pkt. 7. 

$ 27. Der Umsatz eines Industrieunternehmens, 
der aus dem Verkauf von gewonnenen Rohstoffen, 
Halbiabrikaten bezw. Hilfismaterialien und -artikeln, 
die nicht in seinen Tätigkeitsbereich fallen, erzielt 
wird, stellt sich nicht als Umsatz eines Industrieun- 
ternehmens gemäss Art. 5 Abs. 1, Pkt. 7 des Ge- 
setzes sondern als Umsatz eines Waren-, Handels- 
unternehmens gemäss Art. 5 Abs. 1, Pkt. 1 des Ge- 
setzes dar. 

Für ‚ein derartiges Waren-Handelsunternehmen 
ist ein besonderes Gewerbepatent für Handelsunter- 
nehmen zu lösen. 

Zu Art. 5 Abs. 1, Pkt. 8. 

$ 29. Im Falle der Verarbeitung von Erzeugnis- 
sen einer ausländischen Firma durch ein inländi- 
sches ‚Industrieunternehmen zählt das Unternehmen 
die Steuer gemäss Art. 5 Abs. 1, Pkt. 8 des Gesetzes, 
von dem Verkauf dagegen der im Gebiet der Repu- 
blik. Polen hergestellten Erzeugnisse, ist die Steuer 
gemäss Art. 5 Abs. 1, Pkt. 1 des Gesetzes durch die 
befr. ausländische Firma bezw. durch ihre inländi- 
sche Handelsabteilung, ihren Kommissionär oder 
ihren Vertreter zu entrichten. 

Sofern ein inländisches Industrieunternehmen, 
das Erzeugnisse einer ausländischen Firma verarbei- 
tet, inländischen Abnehmern die hergestellten Er- 
zeugnisse unmittelbar auf Grund von Aufträgen der 
ausländischen Firma liefert, hat dieses Unterneh- 
men die Steuer ebenfalls von den Verkaufstransak- 
tionen zu entrichten (Art. 5 Abs. 1, Pkt. 1 des Ge- 
setzes). 

§ 30. In Wirtschaftsmühlen, d. h. solchen Müh- 
len, die ausschliesslich fremdes Getreide gegen Ent- 
schädigung in der Weise vermahlen, dass der Eigen- 
tümer die Produkte seines eigenen Getreides erhält 
und für die Vermahlung die Entschädigung sei es in 
Geld, sei es in Natur bezahlt, bildet den steuerpflich- 
tigen Umsatz die für die Vermahlung entrichtete Ent- 
schädigung. 

Der Feststellung des Umsatzes der Wirtschafts- 
mühlen gemäss Art. 5 Abs. 1, Pkt. 8 des Gesetzes 
steht die sofortige Herausgabe eines fertigen Pro- 
duktes aus den Vorräten der Mühlen nicht entgegen, 
sofern die Vorräte aus der Entschädigung für eine 
vorher für andere Personen ausgeführte Vermah- 
lung stammen. 

In Handelsmühlen, die neben dem Verkauf von 
Mehlprodukten aus Getreide, das auf eigene Rech- 


29. März 1932 zum Gesetz vom 15. Juli.1925. 


nung eingekauft wurde, ebenfalls Mehlprodukte im 
Wege des Umtausches gegen Roggen verkaufen und 
hierbei, sofern es sich um die Getreide- und Mehl- 
produktenpreise handelt, entsprechend den Markt- 
preisen kalkulieren, wird der Gesamtumsatz gemäss 
Art. 5 Abs. 1, Pkt. 7 des Gesetzes festgestellt. 

In . Wirtschafts - Handelsmühlen (Mühlen, die 
einen gemischten Charakter haben) ist der aus dem 
Verkauf (Umtausch) von Mahlprodukten aus Getrei- 
de, das auf eigene Rechnung eingekauft wurde, er- 
zielte Umsatz, gemäss Art. 5 Abs. 1, Pkt. 7 des Ge- 
setzes festzustellen. Der Umsatz dagegen, der aus 
Transaktionen, die nach dem im Absatz 1 des vorlie- 
genden Paragraphen erwähnten Grimdsätze ange- 
führt wurden, d. h. sofern für das zur Vermahlung 
gebrachte Getreide, die Mühle fertige 'Mehlprodukte 
aus ihren Vorräten, die ausschliesslich aus- den zur 
Vermahlung gebrachten und nicht zu diesem Zweck 
eingekauften Getreide herausgibt, erzielt wurde, 
wird gemäss Art. 5 Abs. 1, Pkt. 8 des Gesetzes fest- 
gestellt. 

Zu Art. 5 Abs. 1, Pkt. 10. 

$ 31. Die in Vertretung und auf Rechnung eir*s 
Klienten verausiagten Ausgaben, z. B. Stempelabga- 
ben von Eingaben und Schreiben, Gerichtsabgaben 
usw. werden von der Besteuerungsgrundlage ausge- 
schlossen, sofern der Steuerzahler diese Ausgaben 
mit seinem Klienten verrechnet und sowohl die Tat- 
sache der Verauslagung als auch .der Verrechnung 
nachweist. Kanzleiabgaben unterliegen nicht dem 
Ausschluss von der Besteuerungsgrundlage. 

Zu Art. 5 Abs. 3, 

$ 32, Staatliche: und kommunale Verbrauchs- 
steuern, sofern diese nicht durch die Industrieunter- 
nehmen einkassiert werden, sondern im Warenpreis 
enthalten: sind, können von den Besteuerungsgrund- 
lagen nicht ausgeschlossen werden. 

Die Vorschrift des Abs. 3 Art. 5 des Gesetzes 
betrifft nur Industrieunternehmen, bi ‘eht sich da- 
gegen nicht auf Handelsunternehmen . u. zwar auch 
dann nicht, wenn diese in Vertretung von Industrie- 
unternemen die Konsumtionssteuer zahlen. 

Dem steuerlichen Umsatz werden nicht hinzu- 
geschlagen: 

a) In Unternehmen, die Spielkarten produzieren 

— die Abgaben von Spielkarten (Art. 10 des 
Gesetzes vom 18. März 1931 — Dz. U. R: P. 
Nr. 27, Pos. 171); 

b) in Transportunternehmen (Autobussen) die 

im Art. 18 des Ge: tzes vom 3. Februar 1931 
über den staatlichen Wegebaufond (Dz. U. 

RP. Nr.-16,Pos.'81) pestiin ABRäben); 

c) bei Verkäufern von elektrischem. Strom, die 
staatlicl > Steuer von elektrischer Energie (Gesetz 
vom 17. Dezember 1931, — Dz. U. R. P. Nr. 112, 
Pos. 880) nebst dem Kommunalzuschlag und zwar 
auch dann, wenn diese Steuer zusammen mit der 
Forderung für elektrische Energie ohne deren be- 
sondere Hervorhebung erhoben. wurde. 

Die als Gewerbesteuer entrichteten Beträge 
dürfen vom Umsatz nicht abgezogen werden. 

Zu Art. 5 letzter Absatz, 

$ 33. Bonifikationen, d. h. Ermässigungen des 
Verkaufspreises, unterliegen der Ausschliessung von 
den Besteuerungsgrundlagen nur unter der Bedin- 
gung, wenn sie in demselben Steuerzeitraum, in dem 
sie betr. Verkaufsfransaktionen ausgeführt wurden, 
erteilt wurden. 

Die aus dem: Verhalten der Schuldner sich er- 
gebenden Verluste können in keinem Falle von den 
Besteuerungsgrundlagen ausgeschlossen werden. 

(Fortsetzung: folgt). 
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Die Naphthaindustrie vor einer Zwangs- 
kartellisierung. 


Am 23. Juni. d. Js. fand im Ministerium für In- 
dustrie und Handel eine Konferenz sämtlicher 
Gruppen für Naphthaindustrie unter dem Vorsitz 
des Departementdirektors H. Peche, statt. Die 
Konferenz wurde zu dem Zweck einberufen, um die 
Gruppen der Naphtaindustrie zu einer Konvention 
zusammenzuschliessen. Gelingt ein freiwilliger 
Zusammenschluss nicht, so ist es sehr wahrschein- 
lich, dass die Regierungskreise, die schon seit etwa 
einem Jahre diesbezügliche Verhandlungen führen, 
eine zwangsweise Kartellisierung durchführen 
werden. 


Steuern Zölle Verkehrstarlic 


Neue Abgaben für die Arbeitslosen. 


Nach einer am 16 d. Mts. stattgefundenen Sitzung 
im Präsidium des Ministerrats sollen die bisherigen 
Abgaben für die Arbeitslosen aufrecht erhalten 
werden. Da aber anzunehmen ist, dass die Einnah- 
men aus den gegenwärtigen Quellen die Ausgaben 
für die Arbeitslosenhilfe während des kommenden 


rung neuer Öffentlich-rechtlicher Abgaben zu rech-| voller wie Galanteriewaren aus Leder nach Pos. 


nen. Mit der Art und Höhe 
befassen sich die Regierungskreise. 


Ermässieung des Papierzolles. 

In der nächsten Zeit ist eine Verfügung des 
Handelsministers zu erwarten, die die Zollsätze für 
Papier beträchtlich herabsetzen wird. Diese Verfü- 
gung ist auf die ablehnende Haltung des Kartells 
der Papierfabriken gegenüber der Forderung des 
Ministers auf Herabsetzung der unter dem Schutz 
der hohen Zölle überhöhten Inlandspreise zurückzu- 
führen. Es verlautet, dass besonders stark der Zoll 
für Zeitungspapier ermässigt werden soll, und zwar 
um 50 pCt. 


Tarifermässigungen für Exportholz. 

Das Verkehrsministerium hat die Verkehrs- 
tarife für Exportholz durch die polnischen See- 
häfen badeutend ermässigt. Die Herabsetzung des 
Satzes für Papierholz beträgt ca. 20 Proz. Die Er- 
mässigungen finden ebenfalls Anwendung auf Na- 
delschnittholztransporte. 


Erhöhung der Zollsätze für Holz in Deutschland. 


Im Reichsgesetzblatt vom 14. d. Mts., das am 
t. Juli 1932 in Kraft tritt, wurde eine Reihe von 
Erhöhungen der deutschen Zollsätze für Holz- und 
Holzerzeugnisse veröffentlicht. U. a. wurden die 
Sätze für einige Gattungen unbearbeiteten Weich- 
holzes von 12 auf 40 Pfennige, für einige Gattun- 
gen Weichholz, das der anfänglichen Bearbeitung 
unterworfen wurde, von 50 Pfennig auf 1.— Mk., 
' für Eisenbahnschwellen aus Hartholz von 80 Pig. 
auf 1.— Mk. pro cbm erhöht. Der Satz für Brenn- 
holz, das bisher zollfrei war, wird nach dem 1. VIII. 
1932 40 Pig pro cbm betragen. Der Zollsatz für 
Holzkohle wurde von 2,50 auf 4,— Mk., für Säge- 
späne und Holzwolle von 2,40 auf 4.— Mk. erhöht. 
Der Zoll für Fourniere wurde von I5.— auf 18 Mk., 
für Möbel und unfournierte Möbelteile im rohen 
Zustande von 10.— auf 15 Mk., im fertigen Zustan- 
de dagegen von 16 auf 20.— Mk. erhöht. 


Zolltarit-Entscheidungen. 


Schuhwerk aller Art aus Leder mit Schnürsen- 
keln aus Seidengarn ist nach Pos. für Schuhwerk 
zollpflichtig, je nach Stoff und Vollendung, wobei die 
Schnürsenkel unberücksichtigt bleiben. Die Schnür- 
senkel werden besonders verzollt und in diesem 
Falle als geflochtene Kleinkonfektion aus Seide be- 
handelt. 

Seidene Schnürsenkel, die in Wirklichkeit kei- 
nen unerlässlichen Schuhbestandteil darstellen, 
können nicht die Grundlage für die Verzollung des 
ganzen Schuhwerks als Seidenschuhzeug bilden. 

Als Leinenschuhwerk ist nicht nur Schuhwerk 
aus Baumwölleinwand, Flachsleinwand oder Sack- 
leinwand anzusehen, sondern auch solches aus den 
Geweben dieser Stoffe. Es geniesst den im polnisch- 
tschechoslovakischen Abkommen vorgesehenen Ver- 
tragszoll. 

Schuhe aus Holz, sogen. „Holländer“, auch mit 
Lederriemen, wie Schuhwerk aus nicht besonders 
genanntem, gewöhnlichen Stoff nach Pos. 572. 

Leinenschuhwerk mit Zusatz von Leder oder 
Seide. Leinenschuhwerk aus Pos. 57/2, auch be- 
säumt mit einem ganz schmalen Lederstreifen ohne 
Rücksicht auf die Beschaffenheit dieses Leders, als 
Leinenschuhwerk nach Pos. 57/2. 

Leinenschuhwerk mit Aufputz von Pompons, 
Fransen, Bündchen, alles aus Seide; selbst wenn die 
Bändchen in diesem Falle zum Besäumen benutzt 
sein sollten, nach Pos. 57/3 als Schuhwerk aller Art 
mit Zusatz der in Pos. 57/3 genannten Stoffe. 

Mützenschirme aus gegerbtem, auch lackiertem 
Leder — wie Teile von Lederkleidung nach Pos. 
57/4 b).I., aus Papiermaché, lackiert nach Pos. 61/4. 

Lederriemen für Armbanduhren als Galanterie- 
waren aus Leder nach Pos. 57/4 a) I. 

Aktentaschen (Mappen für Papiere, Akten, Bü- 
cher) aus Leder oder aus groben Geweben — nach 
Pos. 57/5 a), als nicht besonders genannte Riemer- 
waren. 

Handtaschen für den Schul- oder Hausgebrauch, 
aus grobem Jutegewebe. Einkaufstaschen oder aber 
Schultaschen (für Bücher) aus grobem Jutegewebe, 
selbst mit aufgestickter, auf die Bestimmung der 
Tasche hinweisender Aufschrift — wie Reisetaschen 
aus eroben Geweben nach Pos. 57/5 a). 

Zusammengenähte Riemen aus dickem, wei- 
chem Rindleder, die jedoch keine Treibriemen dar- 
stellen, wie nicht besonders genannte Erzeugnisse 
aus dickem Leder für den technischen Bedarf nach 
Pos. 57/5 b). 


Sattelgurte aus Flachsschnüren. Gurte aus 
Flachsschüren zum Befestigen der Sättel, aus den 


in der Pos. 57/6 a) od. b) nicht-genannten Stoffen, 
als Geschirr aus nicht besonders genannten Stoffen 
nach Pos. 57/6 c). 

Malerkämme aus Stahl zur Nachahmung. der 
Holzmaserung —., wie nicht -besonders genanntes 
Handwerkzeug aus Stahl nach Pos. 161/2. 

Solche Kämme aus Gummi oder Leder nach der 
Beschaffenheit dieser Stoffe und dem Vollendungs- 
grad, d. h. aus Leder — nach Pos. g7/5 b), aus 
Gummi — nach Pos. 88/1 d). 

Puderquasten aus Sämischleder wenn auch mit 
Zusatz verschiedener Stoffe, darunter auch wert- 
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der neuen Abgaben | 57/4 a) Il. 


Zu Position 58. 

Gedrechselte Rotbuchenplatten zur Herstellung 
gebogener Möbel, auch mit grob bearbeitetem Zap- 
fen, ohne N auf ihren Querschnitt, nach Pos. 
58 Pkt. 5 b), w-/ zwar mit Rücksicht darauf, dass 
‘das Ausarbeitz: n der Zapfen gleich beim Durch- 
ziehen der Latten durch selbsttätige Drehbänke vor 
sich geht. 

Korkbaumrinde in Gestalt von Platten regel- 
mässiger Form mit beschnittenen Rändern, aber mit 
natürlicher Oberfläche, auch mechanisch gereinigt, 
ausgekocht, gerade gemacht, ist wie unbearbeitete 
Korkbaumrinde zu behandeln und nach Pos. 58 P. 4 
abzuiertigen. 

Mit Teer getränkte Holzwürfel, die zur Pflaste- 
rung von Strassen verwendet werden, werden der 
Pos. 58 P. 2 zugewiesen. 

Bretter aus gewöhnlichem, in Pos. 58/1 genann- 
tem Holz, ohne jede Bearbeitung, aber mit Stoffen 
durchtränkt, die ihnen das Aussehen und die Merk- 
male von Brettern aus wertvollem Holz, z. B. Ma- 
hagoniholz, Ebenholz und dergl. verleihen, auf Grund 
des Art. 7 Abs. 5 der Verordnung über den Zolltarif 
nach Pos. 58/2 wie Bretter aus in Pos. 58/1 nicht 
genanntem Holz. 

Imprägnierfe Grubenhölzer nach Pos. 58/2 wie 
imprägnierte Schwellen aus dem in Pos. 58/1 ge- 
nannten Holz, denn das Imprägnieren stellt in die- 
sem Falle ein chemisches Verfahren dar, das bei den 
in Pos. 58/1 c) genannten, unbearbeiteten Gruben- 
hölzern nicht vorgesehen ist. 


[Messen u. Ausstellungen | 


Wirtschaftsverhältnis der Tschechoslovakel 
zu Deutschland. 


Das Prager Messeamt hatte zu einem Vortra- 
ge des Generaldirektors Stellvertreter Dr. F. Zizka 
über das Thema „Die heutige Wirtschaft in der 
Tschechoslovakei und ihr Verhältnis zu Deutsch- 
land“ im Klub der Deutschen Presse in Berlin ein- 
geladen. Am Vortrage beteiligten sich zahlreiche 
Angehörige der in- und ausländischen Presse, das 
Reichswirtschaftsministerium, das Auswärtige Amt, 
die Industrie- und Handelskammer zu Berlin, der 


Reichsverband der Deutschen Industrie, der Reichs- 
verband 
dels, 
sche Ausstellungs- und Messeamt. 
esl. Gesandte Dr. 
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cerä und Handelsattach& Dr. Stransky anwesend, 
In einem Vortrag setzte sich Dr. Zizka in realer 
Weise mit der politischen und wirtschaftlichen La- 
ge der Tschechoslovakei auseinander, um in be- 
wusster Beweisführung die starke Marktverbunden- 
heit beider Länder aufzudecken. Der ganze Vor- 
trag war im Tone einer engeren Zusammenarbeit 


zwischen den beiden Nachbarstaaten gehalten. 
Nach Streifung des notwendigen Uebels, den De- 


visenbestimmungen führte Dr. Zizka aus: 

Heute ist die deutsche Ausfuhr in die Tsche- 
choslovakei auf fast ”s zurückgegangen. Aus dem 
früher Gesagten geht jedoch hervor, dass es für 
Deutschland ein schwacher Trost ist, wenn die 
Einfuhr aus der Tschechoslovakei auf fast % gesun- 
ken ist. Die immer mehr wachsende Aktivität der 
deutschen Handelsbilanz gegenüber der Tschecho- 
slovakei vermag die Tatsache nicht aus der Welt zu 
schaffen, dass % jener Deutschen, die noch vor 
3 Jahren für die Tschoslovakei arbeiteten, heute 
arbeitslos geworden sind. 

Unter diesen Voraussetzungen eines Wirt- 
schaftsspieles, bei welchem jeder nur verlieren 
kann, wenn er auch vielleicht in Prozenten ausge- 
drückt gewinnt, setzte sich Dr. Zizka für ein Wa- 
ren- Clearing ein, bei welchem doch ein lebhafter 
Zug in die wechselseitigen Wirtschaftsbeziehungen, 
ohne Schaden für die beteiligten Staaten, kommen 
kann, also mengenmässige Steigerung der Ein- und 
Ausfuhr bei gleichbleibendem Saldo. Da aber der 
Staat als solcher zwar durch Massnahmen in den 
Aussenhandel eingreifen kann, bleibt doch der Pri- 
vatwirtschaft die Realisierung von der Warenseite 
vorbehalten. Unter den Einrichtungen zur Ermög- 
lichung einer Orientierung über die Leistungsfähig- 
keit der Staaten wies Dr. Zizka besonders auf die 
Messen hin. Als breiter Markt für Fertigfabrikate 
seien diese besonders geeignet, den Kaufleuten eine 
wirtschaftliche Annäherung zu gewähren, Für die 
reichsdeutschen Kaufleute komme in erster Linie 
Prag als Messestadt in Betracht, für die Tschecho- 
slovakei Leipzig. Am Schluss seines Vortrages be- 
merkte Dr. Zizka, er glaube nicht fehlzugehen, wenn 
er sage, dass man sich trotz der Nachbarwirtschaft 
zu wenig kenne, im Widerspruch zu dem Umstand, 
dass jedwede Annäherung zwischen Nachbarstaa- 
ten überhaupt für beide Seiten vorteilhaft und wirt» 
schaftsfördernd sei. — Dem Vortrag schloss sich 
eine lebhafte Wechselrede an, U. a. sprach der be- 
rufene Fachmann Reichsminister a. D. Dr, Got- 
hein über die für beide Staaten überaus wichtige 
Frage des Donau-Oderkanals mit Anschluss an die 
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